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Informationsversammlung zum Donautalprojekt

Realistisches Bild der Landwirtshaft
thomas Weigl bleibt Vorsitzender des Vereins Heimatlandwirte

Edenland/Lks. Landshut Tho-
mas Weigl aus Pfeffenhausen bleibt 
Vorsitzender der HeimatLandwir-
te. Bestätigt wurde auch stellvertre-
tender Vorsitzender Florian Meh-
ler aus Essenbach. Zu den Beiräten 
gehören Georg Siegl, Franz Wilsch, 
Johannes Bauer, Franz Bauer, Rein-
hard Bauer, Thomas Beck, Karl Büchl, 
Florian Högl, Karl Kolb, Katrin Kolb, 
Günther Riedl, Robert Seisenberger, 
Georg Vielhuber, Markus Wagner, 
Markus Wimmer, Martin Wimmer, 
Sebastian Haindl, Anton Lorenzer, 
und Alex Haumberger. So lautet das 
Resultat bei den Neuwahlen im Gas-
thof Lackermeier im Rahmen der 
Mitgliederversammlung der Hei-
matLandwirte, dem Zusammen-
schluss von rund 140 Landwirten in 
der Region.

Ziel des Vereins ist die offensive 
und umfassende Information der Be-
völkerung über die moderne Land-
wirtschaft. Es soll den Verbrauchern 
vor Augen geführt werden, wie en-
gagiert sich die Landwirte – egal, ob 
konventioneller Betrieb oder Bio-
hof – für die Produktion gesunder, 
hochwertiger Lebensmittel und den 
Schutz von Umwelt und Natur ein-
setzen. „Mit unseren Aktionen wol-
len wir den Verbrauchern vor Ort ein 
realistischeres und ehrliches Bild von 
der Landwirtschaft aufzeigen als dies 
oftmals in den Medien und in der Po-
litik dargestellt wird“, erklärte Weigl.

Dazu gehört unter anderem die 
jährliche Einladung zu einem gro-
ßen Hof-Informationstag auf einem 
Mitgliedsbetrieb. 2018 waren meh-
rere Tausend Besucher auf dem Hof 
der Familie Gartner in  Unterglaim 
zu Gast. Außerdem eröffneten die 
HeimatLandwirte die Grillsaison 
mit einem Grilltag in der Landsh-
uter Altstadt und verköstigten die 
Passanten mit ihren selbst erzeugten 
Fleischspezialitäten. Hinzu kam die 
Beteiligung von Bauern und Bäue-
rinnen im Juni beim Landshuter 
Firmenlauf. Treffen mit dem Bund 
Naturschutz Rottenburg und einer 

Imkergruppe aus der Region sorgten 
für den fachpolitischen Austausch. 
Dabei wurden von den HeimatLand-
wirten angelegte Blühflächen, Acker-
randstreifen und insektenfreundliche 
Kulturen der durchwachsenen Sil-
phie besichtigt. 

Nach dem Volksbegehren „Ret-
tet die Bienen“ erhoffte sich Weigl 
vom runden Tisch, den die Staatsre-
gierung nun zur Ausarbeitung eines 
Gesetzentwurfs für mehr Artenviel-
falt einberufen hat, pragmatische An-
sätze: „Die Regelungen müssen in der 

Praxis sinnvoll umsetzbar sein und 
dürfen nicht nur zu unnötiger Büro-
kratie führen“, betonte er und wies 
darauf hin, dass auch alle Landwirte 
Insekten und Bienen schützen wol-
len, weil eine intakte Natur ihre Le-
bensgrundlage ist. Für 2019 ist nach 
Auskunft des Vorsitzenden wieder 
ein Hof-Informationstag und ein 
Grilltag geplant. Zudem sollen die 
Menschen über die regionalen Me-
dien durch den Verein über land-
wirtschaftliche Themen informiert 
werden.

Die neugewählte 
Vorstandschaft: (v. l.) Franz 
Bauer, Karl Büchl, Karl Kolb, 
Georg Vielhuber, Katrin Kolb, 
Robert Seisenberger, Georg 
Siegl, Florian Mehler, Alexander 
Haumberger, Thomas Weigl, 
Markus Wagner, Johannes Bauer, 
Sebastian Haindl, Günther Riedl, 
Reinhard Bauer, Thomas Beck, 
Florian Högl und Markus Wimmer.

Für den Fachvortrag mit dem Titel 
„Vom Sonntagsbraten zum veganen 
Schnitzel – Entwicklungslinien der 
Esskultur“ war Kulturwissenschaft-
lerin Barbara Wittmann von der Uni-
versität Regensburg zu Gast in Eden-
land. Ihr Fazit des Themas: Obwohl 
Verbraucher oft mehr Tierwohl und 
Umweltschutz fordern als sie im La-
den tatsächlich bezahlen wollen, 
geht der Trend insgesamt zu mehr 
Bewusst sein rund um Artenschutz, 
Klimawandel und Co. „Darum sollte 
sich die Landwirtschaft weiter öffnen 
und den gesellschaftlichen Dialog su-
chen – so wie die HeimatLandwirte 
es vormachen“, empfahl die Referen-
tin den Zuhörerinnen und Zuhörern. 

Helga Gebendorfer

Die Projektdetails stellte VöF-Geschäftsführer Klaus Blümlhuber (l.) 
den Landwirten und Grundstückseigentümern vor.

Marching/Lks. Kelheim Wer-
bung für das bis 2023 laufende Do-
nautalprojekt im Landkreis Kelheim 
machte bei einer Informationsver-
anstaltung im Gasthaus Paulus die 
Trägergemeinschaft, die sich Ende 
des letzten Jahres zusammenge-
schlossen hat. Dazu gehören unter 
der Federführung des Landschafts-
pflegevereins Kelheim VöF die Wild-
land-Stiftung Bayern, der Landkreis 
Kelheim sowie die Städte Kelheim 
und Neustadt/Donau. 

Ziel der Initiatoren ist, den etwa 
15 km langen Flusslauf zwischen 
Neustadt an der Donau und Welten-
burg ökologisch zu entwickeln. Das 
Donautal zählt mit seinen flussbe-
gleitenden Auen und Leitenhängen 
zu den wertvollsten Fluss- und Auen-
landschaften in Bayern. Neben dem 
Abschnitt zwischen Straubing und 
Vilshofen handelt es sich um den letz-
ten frei fließenden Teil der Donau im 
Freistaat. Das Projektgebiet erstreckt 
sich auf knapp 1600 ha.

VöF-Geschäftsführer Klaus Blüml-
huber stellte den Zuhörern das Pro-
jekt vor und verdeutlichte die ökolo-
gische Bedeutung dieser Region. So 
sollen Flächen extensiviert, Auen als 
Lebensraum vieler Rote-Liste-Arten 
gesichert, Leiten und Magerrasen für 
die bedrohte Flora erhalten und Öf-
fentlichkeitsarbeit gemacht werden. 

Peter Staudinger vom Wasserwirt-
schaftsamt Landshut zeigte auf, was 
an wasserwirtschaftlichen Maßnah-
men geplant ist, z. B. Rückbau von 
mit Steinen angelegten Uferbefes-
tigungen, Entwicklung des Auwal-
des, extensive Bewirtschaftung der 
Uferbereiche und Schaffung neuer 
Seitenarme. 

Die Finanzierung ist bereits gesi-
chert und so stehen 1 Mio. € – da-
von 800 000 € aus dem Bayerischen 
Naturschutzfonds und der Rest von 
der Trägergemeinschaft – zur Ver-
fügung. Nun sind die Grundbesitzer 
und Landwirte gefragt. Zur Auswahl 
stehen Kauf, langfristige Pacht oder 

Tausch ihrer Flächen – alles selbst-
verständlich auf freiwilliger Basis.

Auch Landrat Martin Neumeyer 
und Neustadts Bürgermeister Tho-
mas Reimer baten die Zuhörer un-
ter dem Aspekt der Freiwilligkeit, 
sich dem Vorhaben nicht zu ver-
schließen und die notwendigen Flä-
chen bereitzustellen, um diesen land-
schaftlich reizvollen Lebensraum 
ökologisch aufzuwerten. Die Reakti-
on der Landwirte fiel angesichts der 
momentan schlechten Stimmung im 
Berufsstand zurückhaltend aus. Die 
Zukunft wird zeigen, wie sie auf das 
Angebot reagieren.

Helga Gebendorfer


